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Auffahrt – Ihr seid das Salz der Erde
Am 18. Mai im Jahr 1836 wird in der Schweiz erstmals erfolgreich nach Salz gebohrt. Bei Muttenz 
am Rhein in 137m Tiefe. Der schw�bische Bergbaufachmann Carl Christian Friedrich Gleneck 
(1779-1845) hatte mehr als zehn Jahre lang in verschiedenen Schweizer Kantonen nach Salz 
gesucht. Die vielen Bohrversuche hatten das gesamte Verm�gen des rastlosen Unternehmers 
aufgezehrt. In der �berzeugung, dass aber irgendwo innerhalb der Schweizer Grenzen Salz 
gefunden werden m�sse, unternahm er nahe Basel einen letzten Bohrversuch – und hatte Erfolg. 
„Schweizerhalle“ war geboren: Halle kommt vom griechischen hal = Salz: Schweizer Salz also!

Die Abh�ngigkeit der Schweiz von Salzlieferungen aus dem Ausland hatte ein Ende 
gefunden. So erfuhren wir Anfang Mai bei einem Ausflug mit 7.-Kl�sslern zu den Rheinsalinen. 
Was uns heute selbstverst�ndlich scheint, nannten unsere Vorfahren in Zeiten der Abh�ngigkeit 
des Salzhandels mit dem Ausland „weisses Gold“. In der Tat – um die Salzversorgung der 
Bev�lkerung zu sichern, mussten ehemals Staatsvertr�ge mit den „Salzl�ndern“ abgeschlossen 
werden; vom freien Schweizervolk konnte da kaum die Rede sein. Denn ihr weisses Gold 
finanzierte die Eidgenossenschaft mit S�ldnern: Blut gegen Salz!

Ohne Salz aber war und ist kein Leben vorstellbar – und unser K�rper kann es nicht selbst 
bilden. Salz war im wahrsten Sinne des Wortes „Not-wendend“. Es hat gerade deshalb die 
Phantasie des Menschen seit je besch�ftigt. Und weil es so wertvoll war, haben die schon die 
R�mer ihre Angestellten oft mit sal entl�hnt: unser „Sal�r“ war geboren. 

Die �gypter entdeckten den Wert des Salzes zum Haltbarmachen von Speisen. Bis sich 
diese Erkenntnis auch in Mitteleuropa durchsetzte, dauerte es allerdings noch einige 
Jahrhunderte, er�ffnete dann aber ganz neue Perspektiven: Der Handel mit Lebensmitteln �ber 
weite Strecken wurde m�glich, weil Fleisch gep�kelt und Wurst mit Salz versetzt wurde; Milch 
wurde transportierbar noch vor K�hlschrank und UHT, dank dem Salz – als K�se! Das 
Greyerzerland und das Emmental verdankten ihren Aufschwung den Flotten der Spanier und 
Portugiesen in die Kolonien nach �bersee. Weil es ein Geschmacksverst�rker ist, finden wir Salz 
heute in fast allen Speisen. Doch schon ehe man wusste, wie viel Gramm pro Tag ausreichen f�r 
einen ausgeglichenen Salzhaushalt, sparten unsere Vorfahren f�r die mindestens 8 kg Salz, dem 
j�hrlichen Bedarf pro Person in einem durchschnittlichen Haushalt.

Salz gleich Leben. Ihr seid das Salz der Erde (Matth�us 5,13) – dieses Wort der 
Bergpredigt traut und mutet Jesus seinen H�rerinnen und H�rern zu. Wenn das Salz zum Leben 
n�tig ist, so sind es wir Menschen f�reinander. Das ist Chance, aber auch Aufgabe. Ein 
Konfirmand bringt es treffend auf den Punkt, als ich nach der Bedeutung von Auffahrt frage. 
„Wenn Jesus in den Himmel geht, dann ist er jetzt in jedem Menschen.“ Er traut es seinen Hörern
zu, dass sie nicht nur an sich selbst denken; dass sie sich einbringen f�r gelingendes, 
geschmackvolles Leben. 

Wenn auch das Speisesalz heute kosteng�nstig und selbstverst�ndlich geworden ist, so 
keineswegs das andere: dass das Leben gelingt – und w�rzt. Kraftvoll zu sein, wie das Salz, 
bleibt unsere Aufgabe. Dazu z�hlt aber mindestens ebenso Herausforderung, den Beitrag aller 
angemessen zu sch�tzen. Dabei denke ich nicht nur an den Muttertag, sondern an die vielen 
Mitmenschen, die tagaus tagein einfach da sind. Mit einem freundlichen Wort, mit einer 
liebevollen Geste, mit Zeit und vielem mehr. 

Moderne Unternehmen strukturieren die Arbeitspl�tze ihrer Mitarbeiter so, dass m�glichst 
viele zuf�llige Begegnungen mit anderen Mitarbeitern stattfinden – es ist die Einsicht, dass 
zuf�llige Begegnungen grosse Ideen hervorbringen, Atmosph�re schaffen, motivieren. Das 
Prinzip vom wertvollen Salz, das jede/r verk�rpert, ist hier voll verstanden worden. Gelingendes 
Miteinander und geschmacksvoller Alltag braucht eben jede und jeden. Geben wir allen eine 
Chance?
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